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 Warum braucht es dieses Canvas? 
Für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung müssen Digitalisierung und Nachhaltigkeit ge-
meinsam umgesetzt werden (Beer et al., 2022). Künstliche Intelligenz (KI) spielt dabei eine 
Schlüsselrolle. Allerdings fehlen umfassende Erkenntnisse über die konkreten Anwen-
dungsfelder und Nachhaltigkeitswirkungen in Städten. ​

Das Canvas unterstützt Städte dabei, strategisch über Nachhaltigkeitsziele, Herausfor-
derungen und den Einsatz von KI nachzudenken und die lokalen Voraussetzungen dafür 
zu evaluieren. Dabei dient es als Entscheidungshilfe, um konkrete Anwendungsfelder zu 
identifizieren und zu prüfen und nicht als Leitfaden zur Entwicklung und Implementierung 
von KI-Lösungen.

 Wer sollte das Canvas nutzen? 
Das Canvas ist für alle Personen geeignet, die sich mit KI an der Schnittstelle von Nach-
haltigkeit und Stadtentwicklung beschäftigen. Als Entscheidungshilfe ist das Canvas 
insbesondere für Stadtverwaltungen relevant. Auch Akteure aus der Wissenschaft, Zivil-
gesellschaft oder dem jeweiligen lokalen Tech-Ökosystem können in die Bearbeitung ein-
gebunden werden. 

 Wie ist das Canvas zu nutzen? 
Die Bearbeitung des Canvas ist im Workshop-Format angelegt. Dabei sollen tiefgreifende 
Fragen zur lokalen nachhaltig-digitalen Transformation diskutiert werden, die nicht immer 
schnell beantwortet werden können. Es geht darum, einen strategischen Entscheidungs-
prozess anhand eines Gerüsts zu erproben. Sollten Informationen fehlen oder Felder frei 
bleiben, zögern Sie nicht, einfach weiterzugehen, Expertise und Unterstützung einzuholen 
und an entsprechenden Stellen ggf. Informationen nachzutragen.

 Und nun? 
Es kann losgehen. In dieser Handreichung finden Sie eine detaillierte Gebrauchsanweisung 
zur Bearbeitung des Canvas im Rahmen eines Workshops sowie eine Übersicht über die 
wichtigsten Begriffe, Konzepte und Forschungserkenntnisse zu KI und Nachhaltigkeit im 
urbanen Kontext.
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 Ziel 
Mithilfe eines strukturierten Canvas werden Anwendungsfälle für den Einsatz von Künst-
licher Intelligenz (KI) im Bereich der nachhaltigen Stadtentwicklung entwickelt und kri-
tisch bewertet. Ziel ist es, über den Einsatz von KI-Technologien nachzudenken, Potenziale 
zu erkennen und sinnvolle, nachhaltige Lösungen zu diskutieren. KI-Anwendungsfelder 
werden dabei durchdacht und miteinander diskutiert. Es besteht kein Anspruch auf Voll-
ständigkeit, da hier Lösungen nicht technisch ausgearbeitet werden. 

 Geplante Resultate 
Die Nutzung des Canvas hilft, eine Übersicht von möglichen KI-Lösungen in ausgewählten 
Anwendungsbereichen der kommunalen Daseinsvorsorge zu entwickeln. Dabei ist dieser 
als erster Impuls für die Entwicklung von konkreten KI-Projekten geeignet. Inwiefern die-
se KI-Anwendungen umsetzbar und zweckmäßig sind, wird dabei strategisch bewertet. 
Erste konkrete Ideen möglicher KI-Anwendungen bei den Teilnehmenden sind dafür hilf-
reich. 

 Wertversprechen für Teilnehmende 

Entwickeln Sie gemeinsam neue Ansätze für den Einsatz von KI in Ihrer Kommune, indem 
Sie Fachbereiche zusammenbringen, um KI-Expertise aufzubauen und nachhaltige Lö-
sungen zu erarbeiten. Die Anbindung an konkrete Nachhaltigkeitsziele hält den Austausch 
nah an den aktuellen Herausforderungen Ihrer Kommune. Dabei werden Verwaltungspro-
zesse mitgedacht, die Wirkung für Nachhaltigkeitsziele reflektiert und alternative Lösungs-
wege geprüft. Am Ende des Canvas sollen praxisnahe Anwendungsfälle entstehen, die 
anschließend weiterentwickelt werden können.

 Format 
Am besten wird das Canvas im Workshop-Format (3-4 Stunden) bearbeitet. Wählen Sie 
Schlüsselakteure wie Mitarbeitende aus Fachabteilungen aus, die bereits an den Themen 
Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Stadtentwicklung arbeiten. Am besten Sie erstellen 
vorher eine kleine Übersicht wichtiger Akteure. Durch ein kurzes Vorgespräch können Sie 
feststellen, ob die Person bereits Berührungspunkte mit der Thematik hat und Fachwis-
sen einbringen kann. Idealerweise bringen die Beteiligten bereits Erfahrungen aus Anwen-
dungsfällen mit. Gut geeignet sind zudem Mitarbeitende aus Fachbereichen der Verwal-
tung wie Mobilität, Wohnen oder Gesundheit.

Tipp: Alternativ kann das Canvas auch als Orientierung für einen umfangreichen Strate-
gieprozess genutzt werden. Hierfür ist ein mehrtägiger Prozess oder ein langfristiger und 
kontinuierlicher Austausch empfehlenswert.
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 Ablauf 
Das Canvas ist in vier Arbeitsphasen gegliedert. Die Zielorientierung des Einsatzes von 
KI für nachhaltige Stadtentwicklung ist Ihr erster Schritt. Hier soll zunächst der derzeitige 
Fortschritt der Nachhaltigkeitsstrategie in der Stadt besprochen werden. Dabei wird auch 
das zu analysierende Nachhaltigkeitsziel ermittelt und benannt, welche Herausforderun-
gen diesbezüglich iin der Kommune bestehen. Schließlich wird in diesem Teil ein möglicher 
Anwendungsfall für KI in der nachhaltigen Stadtentwicklung skizziert. 

Im zweiten Teil des Canvas wird die Zweckmäßigkeit des Anwendungsfalls genauer unter 
die Lupe genommen. Denn ob KI eine entscheidende Hilfe darstellen kann, hängt von der 
Komplexität des Problems ab. Dazu werden KI-Fähigkeiten, die bei der Problemlösung hel-
fen können, besprochen und mit alternativen Lösungsansätze verglichen.

Die Machbarkeit der KI-Anwendung in Ihrer Organisation wird im dritten Teil des Canvas 
erörtert. Die tatsächliche Umsetzung hängt von den Voraussetzungen Ihrer Organisation 
ab - sowohl technisch als auch personell, finanziell und rechtlich. Aus diesem Grund wer-
den hier erste Schritte der Umsetzungsplanung gemacht und nach bereits vorhandenen 
Anwendungsbeispielen gesucht.

In der Abschlussbewertung werden die erarbeiteten Schritte reflektiert und bewertet. Zu-
dem gibt es die Möglichkeit, den Blick nach vorne zu richten und nächste Schritte zu skiz-
zieren. 
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Planung & Vorbereitung

Austausch durch gezielte Gruppenstrukturen

Bilden Sie vielseitige Teams für kreative Lösungen. Gruppen von 3-6 Personen, deren Teil-
nehmende unterschiedliche Erfahrungen und Perspektiven zu den Themen Digitalisie-
rung und nachhaltiger Stadtentwicklung mitbringen, sind das Ziel. So entstehen neue 
Ideen, innovative Lösungsansätze und ein wertvoller Austausch zwischen Fachbereichen.

Externe Informationen gezielt nutzen

Sammeln und bereiten Sie relevante Informationen so vor, dass sie für alle Beteiligten ver-
ständlich und nutzbar sind. Fundierte Entscheidungen basieren auf belastbaren Daten und 
Fakten. 

Tipp: Gerade für das mehrstündige Workshopformat kann es hilfreich sein, die Nachhal-
tigkeitsziele Ihrer Kommune vorab zu recherchieren und schnell zur Hand zu haben. Bei 
der Bearbeitung als Strategieprozess ist ausreichend Zeit, um konkrete Informationen zu 
recherchieren.

Anwendungsfelder und Herausforderungen

Informieren Sie sich vorab über die Potenziale von KI für Kommunen (S. 23) und mögli-
cherweise relevante Praxisbeispiele sowie Erfahrungswerte. So können Sie den Gruppen 
wertvolle Orientierung bieten, gezielte Impulse setzen und den Austausch mit konkreten 
Ansätzen bereichern.

Effektives Zeitmanagement

Legen Sie einen klaren Zeitrahmen fest. Dieser orientiert sich an dem von Ihnen gewähl-
ten Format der Canvas-Bearbeitung (S. 3). Planen Sie dabei ausreichend Zeit für die Be-
arbeitung der einzelnen Canvas-Teile ein und berücksichtigen Sie dabei unterschiedliche 
Arbeitsgeschwindigkeiten der Gruppen. Achten Sie auf die Zeitvorgaben und erinnern Sie 
die Gruppen gegebenenfalls an den Zeitplan.

Tipp: Strukturieren Sie den Workshop so, dass am Ende genügend Zeit für die Präsentation 
der Gruppenergebnisse und eine gemeinsame Diskussion bleibt. Dies fördert den Aus-
tausch und ermöglicht eine fundierte Reflexion der erarbeiteten Inhalte.
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Durchführung & Moderation

Unterstützung anbieten

Gehen Sie aktiv auf die Gruppen zu und geben Sie methodische Unterstützung bei der 
Bearbeitung des Canvas. ​Gezielt können Sie dabei sowohl die von Ihnen vorbereiteten In-
formationen aus Ihrer Kommune als auch die Informationen aus der Hilfestellung dafür 
einbringen.

Ergebnisse dokumentieren

Halten Sie die Gruppenergebnisse fest, um diese für die Projektplanung  weiterzunutzen 
oder als Denkimpuls mit anderen zu teilen.

Workshop strukturieren 

Eine kurze Einführung der Moderierenden ist der Startpunkt aller vier Arbeitsphasen des 
Canvas. Die Moderierende führt durch die Fragen, unterstützt bei Unklarheiten und gibt bei 
Bedarf methodische Hinweise. Sollte eine Gruppe auf eine Frage keine Antwort wissen, 
kann sie einfach zum nächsten Feld weitergehen. 

 Arbeitsmaterialien vorbereiten 
Bereiten Sie alle benötigten Materialien vor - von Arbeitsblättern über Präsentationen 
bis hin zu  digitalen Tools. So können sich die Teilnehmenden voll auf die Inhalte 
konzentrieren.

Gebraucht werden:

	� Ausgedruckte Versionen des Canvas (1x pro Gruppe) in A0
	� Stifte
	� Klebezettel
	� Weitere Schreibmaterialien wie Flipchart oder Whiteboard

Je nach Gruppengröße und Zusammensetzung arbeiten entweder alle 
Teilnehmenden gemeinsam an einem Anwendungsfall oder parallel in kleineren 
Gruppen an unterschiedlichen Anwendungsfällen.



07

Präsentation & Diskussion

Nach der Bearbeitung des Canvas stellt jede Gruppe ihre Ergebnisse vor. Anschließend 
werden die Erkenntnisse gemeinsam reflektiert, diskutiert und bei Bedarf weiterentwickelt.

Evaluation & Feedback sammeln

Nutzen Sie eine Feedback-Runde, um Rückmeldungen zum Workshop und zur Arbeit mit 
dem Canvas einzuholen.

Ergebnisse in Aktion

Diskutieren und teilen Sie die Erkenntnisse und Handlungsoptionen aus dem Canvas mit 
anderen. So können die im Canvas entwickelten Ideen zur Umsetzung gebracht werden. 
Dafür sind folgende Schritte denkbar:

 1.     Präsentationen der Ergebnisse auf Führungsebene

Die Führungsebene frühzeitig zu involvieren ist entscheidend für den Erfolg des Vorhabens. 
Eine Präsentation der Ergebnisse hilft sicherzustellen, dass die gewonnenen Erkenntnisse 
nachvollzogen   und schließlich unterstützt werden. Durch eine gezielte Einbindung der 
Entscheidungstragenden können die nächsten Schritte strategisch vorbereitet werden. 

 2.     Fachbereichsübergreifenden Dialog anstoßen

Teilen Sie die Ergebnisse, damit auch andere Fachbereiche davon profitieren können. So-
wohl Nachhaltigkeit als auch Digitalisierung funktionieren am besten, wenn sie als Quer-
schnittsthemen bearbeitet werden. Der Austausch kann Denkanstöße liefern und dazu 
beitragen, dass relevante Schnittstellen und Synergien zwischen Fachbereichen erkannt 
werden. 

 3.     Zusätzliches Fachwissen und externe Perspektiven einholen 

Externe Expertise oder weitere relevante Akteure einzubinden, kann neben der internen Ver-
netzung sinnvoll sein. Bestimmt fallen Ihnen noch weitere Kollegen oder externe Expertin-
nen oder Netzwerke ein, die wertvollen Input liefern können? Neue Perspektiven helfen 
blinde Flecken zu vermeiden und neue Lösungsansätze zu erschließen.
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 4.     Teilen des Wissens über die Kommune hinaus 

Teilen Sie Ihre Ergebnisse und Ansätze mit anderen Kommunen und Netzwerken, um den 
Wissensaustausch zu fördern. Besonders im Rahmen lokaler oder regionaler Nachhaltig-
keits- und Digitalisierungsstrategien kann Austausch über Erfahrungen, Ergebnisse und 
Best Practices konkrete Lösungen voranbringen. 

 5.     Innovationsprozesse anstoßen 

Nutzen Sie die Canvas-Ergebnisse als Ausgangspunkt für Innovationen. Identifizieren Sie 
offene Herausforderungen und suchen Sie gezielt nach Partnerschaften oder Kooperatio-
nen, die Ihnen bei der Problemlösung weiterhelfen und so Innovation vorantreiben. 



Schritt-für-Schritt durch das Canvas
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Hier finden Sie alle Fragen, die auch auf dem Canvas stehen, ergänzt durch weiterführen-
de Hinweise zur Orientierung. Bei der Moderation des Canvas können Sie die zusätzlichen 
Fragen und Inhalte nutzen, um Diskussionen zu vertiefen und neue Perspektiven aufzuzei-
gen. Begleiten Sie die Gruppen durch das Canvas und geben Sie methodische Impulse und 
klären offene Punkte.

Fragen, die bereits in dieser Form auf dem Canvas zu finden sind, sind farblich von ergän-
zenden Fragen abgehoben.

Tipp: Für die Nutzung des Canvas als langfristige und strategische Entscheidungshilfe von 
Stadtverwaltungen ist eine genaue Lektüre dieses Teils empfehlenswert. Hierfür kann es 
zudem hilfreich sein, die einzelnen Schritte durch Fachexpertise aus relevanten Fachberei-
chen zu ergänzen.

(1) Formulieren der Zielorientierung

 Bestandsaufnahme 
Beschreiben Sie den aktuellen Stand der Nachhaltigkeitsstrategien in Ihrer Stadt und be-
nennen Sie übergeordnete Nachhaltigkeitsziele. Um gezielt KI für nachhaltige Stadtent-
wicklung einzusetzen, hilft es den aktuellen Stand Ihrer Nachhaltigkeitsarbeit und den bis-
herigen KI-Einsatz zu kennen. Wenn klar ist, wo Ihre Stadt heute bei Nachhaltigkeit und KI 
steht, können Sie die nächsten Schritte bewusst gestalten. Sammeln Sie daher auch Ideen 
und Projekte, die beide Aspekte zusammendenken.

	� Existiert in Ihrer Stadt bereits eine Nachhaltigkeitsstrategie? 
Welche Rahmenwerke oder Standards (z.B. SDGs, Integriertes 
Stadtentwicklungskonzept, etc.) nutzt Ihre Stadtverwaltung dabei?​ 

	� Welche Rolle spielt KI bisher in der Strategie?

	� Wie wird die Strategie innerhalb der Verwaltung umgesetzt?

	� Welche digitalen und nachhaltigen Strategien, Projekte und Programme 
existieren?​ 

	� Welche Abteilungen tragen Verantwortung?
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 Zielsetzung 
Ein klar benanntes Ziel setzt den Rahmen: Es zeigt, worauf Sie Ihre Energie und Ideen len-
ken wollen und woran Sie später Erfolg messen können. Wählen Sie dazu ein Handlungs-
feld aus und ordnen Sie damit verbundene konkrete Nachhaltigkeitsziele zu. Halten Sie 
Projekte und Maßnahmen aus Ihrer Verwaltung fest, die dieses Ziel bereits unterstützen, 
egal ob abgeschlossen, laufend oder geplant. Überlegen Sie zudem, welche Wirkung diese 
erzielen bzw. realistisch erzielen können.

 Herausforderungen 
Herausforderungen machen sichtbar, wo es noch hakt und wo neue Ideen und Lösungen 
ansetzen können. Daher sind Sie der Startpunkt für Innovation. Sammeln Sie offene Frage-
stellungen rund um Ihr ausgewähltes Nachhaltigkeitsziel. Formulieren Sie daraus kon-
krete Herausforderungen, die das Erreichen dieses Ziels erschweren. Falls Sie feststecken: 
Schauen Sie, welche Lösungen andere Städte oder Organisationen schon ausprobiert ha-
ben. Oft gibt es wertvolle Anknüpfungspunkte.

Tipp: Je klarer die Herausforderung beschreiben ist, desto leichter wird später die Suche 
nach passenden KI-Ansätzen.

	� Welches konkrete Nachhaltigkeitsziel soll adressiert werden?

	� Welche entsprechenden Maßnahmen werden bereits geplant oder umgesetzt?

	� Welche Wirkung erhoffen Sie sich von einer erfolgreichen Maßnahme?

	� Gibt es Synergien oder Kooperationsmöglichkeiten mit bestehenden Projekten?

	� Welche Herausforderungen bestehen hinsichtlich der Erreichung der 
ausgewählten Nachhaltigkeitsziele in Ihrer Kommune?

	� An welchen Stellen erleben Sie in diesem Handlungsfeld Unsicherheiten oder 
Widerstände?
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 KI-spezifischer Anwendungsfall 
Um KI gezielt einzusetzen, muss klar sein, welche Herausforderung sie lösen soll. Wählen 
Sie eine konkrete Herausforderung, die Sie adressieren möchten. Entwickeln Sie erste Lö-
sungsansätze für diese Herausforderungen und beschreiben Sie, wie KI dabei unterstüt-
zend wirken kann.

(2) Prüfung der Zweckmäßigkeit

 Komplexität der Aufgabe 
Ob der Einsatz von KI sinnvoll ist, hängt von der Komplexität der Aufgabe ab. Überlegen Sie 
hier, ob die Herausforderung so anspruchsvoll ist, dass herkömmliche Lösungen nicht aus-
reichen und KI einen echten Mehrwert bieten kann. Bewerten Sie die Aufgabe anhand der 
vorgeschlagenen Antworten oder ergänzen Sie weitere Sätze. Arbeiten Sie hier die Gründe, 
ob und warum KI für die Lösung ihrer Herausforderung notwendig ist, heraus.

Art der Aufgabe 
Verschiedene KI-Fähigkeiten bieten unterschiedliche Mehrwerte. Wählen Sie die KI-Fähig-
keiten aus, die am besten zu Ihrer Herausforderung passen, um die bestmögliche Lösung 
zu finden. Nutzen Sie die Tabelle, um die KI-Optionen mit Ihrer Aufgabe abzugleichen und 
die richtige Wahl zu treffen.

	� Für welche konkreten Herausforderungen könnte KI ein geeigneter 
Lösungsansatz sein?

	� Formulieren Sie ein präzises Problem-Statement und nutzen Sie dazu folgende 
Formel: “Durch den Einsatz von [KI-Lösung] soll ein [relevanter Beitrag] zur 
Bewältigung der [Herausforderung] und zur Erreichung von [Nachhaltigkeitsziel].

	� Ist das Problem ausreichend komplex, um den Einsatz von KI zu rechtfertigen? 

	� Warum stellt KI ein gutes Lösungspotential für dieses Problem dar?
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Liste von beispielhaften KI-Fähigkeiten

Prognose Vorhersagen zukünftiger Trends oder Verhaltensweisen

Entdecken Erkennen  von Mustern und Zusammenhängen in gro-
ßen Datenmengen

Planen Automatisierung von Entscheidungsprozessen und 
Optimierung von Ressourcen​

Inhaltserstellung Generieren von Texten oder Bildern zur Unterstützung 
der Entscheidungsfindung

Bildverarbeitung Analyse und Interpretation von visuellen Daten​

Audioverarbeitung Verarbeitung und Analyse von Audiodaten

Textverständnis Verarbeitung von Texten zur Informationsgewinnung​

Robotik Automatisierung physischer Aufgaben

Weitere Fähigkeiten ...

 Nachhaltigkeitsbewertung 
Der Einsatz von KI bietet sowohl Chancen als auch Risiken, besonders im Hinblick auf die 
Nachhaltigkeit. Bewerten Sie die potenziellen Auswirkungen auf ökologische, ökonomi-
sche und soziale Nachhaltigkeit. Nutzen Sie die Hintergrundinformationen in dieser Hand-
reichung (ab Seite 15), um diese Aspekte gründlich zu reflektieren. Nach der Sammlung 
von Chancen und Risiken führen Sie eine abschließende Bewertung durch.

Ökologie Soziales Wirtschaft

Chancen

Risiken

	� Welche KI-Fähigkeiten könnten helfen, das Problem zu lösen?
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 Alternative Lösungsansätze 
KI ist nicht immer die beste Lösung, insbesondere aufgrund des hohen Energieverbrauchs 
und anderer potenzieller Nachteile. Überlegen Sie, ob andere technische oder nicht-tech-
nische Lösungen das Problem ebenfalls oder sogar besser lösen könnten.

 Wertversprechen 
Ein klares Wertversprechen macht den Nutzen der KI-Anwendung greifbar und verdeut-
licht, warum diese Lösung den anderen Alternativen überlegen ist. Daher hilft es, die Ent-
scheidung für KI zu stützen und den Mehrwert für die Stadt und die Gesellschaft klar darzu-
stellen. Fassen Sie den spezifischen Mehrwert der KI-Anwendung in einem überzeugenden 
Satz zusammen.

2 Prüfung der Zweckmäßigkeit

	� Was sind die zu erwartenden Chancen und Risiken von KI für die ökologischen, 
sozialen und ökonomischen Aspekte städtischer Nachhaltigkeit?

	� In welchem Verhältnis stehen die Vor- und Nachteile?

	� Füllen Sie die entsprechende Tabelle auf dem Canvas aus.

	� Unter Betrachtung aller Aspekte: Welcher Mehrwert kann durch den Einsatz von 
KI geschaffen werden?

	� Wie könnte  der Erfolg des KI-Projekts gemessen werden?

	� Nutzen Sie dazu die folgende Formel: „Durch den Einsatz von [KI-Lösung] 
können wir [Herausforderung] adressieren und [Nachhaltigkeitsziel] erreichen, 
was zu [messbarer Nutzen oder Effekt] führt. Im Vergleich zu herkömmlichen 
Lösungswegen bringt die [KI-Lösung] [messbaren Mehrwert], was zu 
[langfristigen Vorteilen für die Stadt] beiträgt.

	� Gibt es alternative technische oder nicht-technische Lösungswege?

	� Wenn ja, wie schneiden diese Alternativen im Vergleich zu KI hinsichtlich der 
Ergebnisqualität ab?
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(3) Prüfung der Machbarkeit

 Prüfung der Voraussetzungen 
Bevor eine KI-Lösung in der Verwaltung eingeführt wird, müssen zentrale Voraussetzungen 
stimmen. Prüfen Sie, ob organisatorische, technische und finanzielle Faktoren passen. 
Dazu gehören klare Verantwortlichkeiten, Strategien und Fachwissen. Achten Sie darauf, 
ob bestehende Systeme kompatibel sind und ob Mittel für Entwicklung, Implementierung 
und Wartung der KI-Lösungen bereitstehen. Bewerten Sie außerdem, ob Datenschutz, Fair-
ness und Gemeinwohlorientierung bei der geplanten KI-Anwendung gewahrt bleiben.

 Stand der KI-Bereitschaft 
Nutzen Sie diesen Schritt, um zu bewerten, wie gut Ihre Organisation auf den Einsatz von KI 
vorbereitet ist. Diese Einschätzung gibt Ihnen einen Überblick darüber, inwiefern die zent-
ralen Voraussetzungen bereits erfüllt sind und wo noch Handlungsbedarf besteht.

Tipp: Für den Prozess als langfristige Strategieplanung können Sie diesen Schritt zudem 
nutzen, um eine Bewertung der konkreten Beispiele aus den sechs Faktoren vorzunehmen. 
Ergänzen Sie Ihre Analyse auch durch den Vergleich mit bestehenden Referenzbeispielen, 
z.B. aus dem Marktplatz Deutschland.Digital. Daraus können Sie ableiten, ob eine neue Lö-
sung für Ihre Kommune entwickelt werden muss, oder eine vorhandene adaptiert werden 
kann.

	� Bewerten Sie die einzelnen Faktoren aus “Prüfung der Voraussetzungen” von 1 
(trifft nicht zu) bis 5 (trifft sehr zu).

	� Ist bereits eine Lösung vorhanden, die sich adaptieren lässt?

	� Welche organisatorischen, personellen, technischen oder finanziellen Faktoren 
sind für die Implementierung erforderlich?

	� Gibt es rechtliche und ethische Herausforderungen, insbesondere in Hinblick auf 
die Verarbeitung personenbezogener Daten?

	� Füllen Sie dazu die entsprechende Tabelle auf dem Canvas aus.
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 Umsetzungsplanung 
Eine vorausschauende Umsetzungsplanung ist entscheidend für den Erfolg. Skizzieren 
Sie, wie das KI-Vorhaben konkret umgesetzt werden könnte. Planen Sie Verantwortlich-
keiten, Ressourcen und die Beteiligung von internen wie externen Partnern frühzeitig ein. 
Besonders Faktoren mit niedriger Bewertung aus dem Stand der KI-Bereitschaft sollten 
aktiv in die Planung einfließen.

(4) Abschlussbewertung

Reflektieren Sie, ob das Vorhaben stimmig ist und bewerten Sie den Einsatz von KI zur 
Unterstützung Ihrer Stadtentwicklungziele.  Beziehen Sie auch Machbarkeit, Zweckmäßig-
keit und Akzeptanz​.

	� Fazit: Erscheint die Entwicklung und Implementierung der beschriebenen KI-
Lösung als sinnvoll?

	� Zielorientierung: Werden durch den KI-Einsatz konkrete Verbesserungen im 
Rahmen der Nachhaltigkeitsziele der Kommune erreicht?

	� Zweckmäßigkeit: Ist der erwartete Nutzen durch den Einsatz von KI im Verhältnis 
zum notwendigen Aufwand gerechtfertigt?

	� Wer setzt das KI-Vorhaben um?

	� Wie wird das KI-Vorhaben geplant umgesetzt?

	� Welche Strukturen, Prozesse und Ressourcen werden gebraucht?

	� Welche Kooperationen innerhalb der Verwaltung sind notwendig?

	� Welche externen Partner mit KI-Expertise können unterstützen?

	� Können Sie aus der vorangegangenen Bewertung notwendige Ressourcen, die 
für die Umsetzung der KI-Lösung erforderlich sind, identifizieren?

	� Wie wird das Projekt nachhaltig und dauerhaft betrieben?

	� Wie werden ethische und rechtliche Aspekte berücksichtigt?
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 Nächste Schritte 
Sollte die Abschlussbewertung den Einsatz von KI positiv bewerten, können Sie nun nächs-
te Schritte festlegen. Behalten Sie dabei auch die Nachhaltigkeitsaspekte zum Einsatz von 
KI (S. 20) im Kopf. Dies kann u.a. folgende Punkte beinhalten:

	y Entwicklung eines Projektplans mit Meilensteinen
	y Anpassung von Infrastruktur und Technik
	y Schulung oder Rekrutierung von Personal
	y Sicherstellung der Finanzierung (z.B. Fördermittel)

	� Was sind die nächsten Schritte, die Sie in Ihrer Verwaltung anstoßen können, um 
den Einsatz von KI für nachhaltige Stadtentwicklung zu prüfen?

	� Formulieren Sie drei bis fünf konkrete Maßnahmen.

	� Machbarkeit: Sind die entsprechenden Voraussetzungen für die erfolgreiche 
Implementierung gegeben?

	� Akzeptanz: Wird die KI-Lösungen von Mitarbeitenden und Stadtbevölkerung 
angenommen oder gibt es Bedenken und Widerstände?



Kontext: Begriffe, Konzepte & Rahmen-
bedingungen
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Nun verfügen Sie über alle relevanten Informationen zur Bearbeitung des Canvas. Der fol-
gende Abschnitt bietet eine fundierte Grundlage zu den Chancen und Risiken von KI in der 
nachhaltigen Stadtentwicklung und erläutert zentrale Konzepte. Dieses Wissen hilft, den 
Einsatz von KI strategisch einzuordnen und fundierte Entscheidungen zu treffen. Nutzen 
Sie die Inhalte gezielt, um Diskussionen anzuregen und die Kommunikation mit verschie-
denen Fachbereichen oder der Führungsebene zu unterstützen.

Relevanz von KI in der nachhaltigen Stadtentwicklung

KI als Schlüsseltechnologie für nachhaltige Städte

KI gewinnt in der nachhaltig-digitalen Kommunalentwicklung zunehmend an Bedeutung. 
Als Schlüsseltechnologie bietet sie erhebliche Potenziale: KI-Anwendungen ermöglichen 
es, große Datenmengen schnell und effizient zu erfassen, zu verarbeiten und zu analysie-
ren. Dadurch können weite Teile der Daseinsvorsorge algorithmisch gesteuert werden. Die 
Einbindung von KI verspricht somit, die Instrumente und Gestaltungsoptionen der kom-
munalen Leistungserbringung zu erweitern und zu verbessern (Güleş und Schweitzer, 
2021).

Handlungsfelder für KI in Städten

Von Verkehrssteuerung über intelligentes Energie- und Abfallmanagement bis hin zu  in-
novativen Steuerungs- und Prognosesystemen für klimaresiliente Infrastrukturen kann KI 
helfen, Städte nachhaltiger und effizienter zu gestalten. Obwohl KI in der Stadtentwicklung 
zunehmend an Bedeutung gewinnt, fehlt bislang ein umfassender Überblick über die kon-
kreten Anwendungsfelder und deren tatsächliche Nachhaltigkeitswirkungen. Der Einsatz 
von KI-Systemen in den verschiedenen Aufgabenfeldern der integrierten Stadtentwicklung 
steht noch am Anfang.​

KI, Nachhaltigkeit und Digitalisierung zusammen denken

Eine nachhaltige Stadtentwicklung erfordert die enge und konsequente Verzahnung von 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit,  um eine zukunftsfähige Stadtentwicklung zu gewähr-
leisten (Beer et al., 2022). KI bietet das Potenzial, kommunale Dienstleistungen effizienter 
und ressourcenschonender zu gestalten. Die Kommunen sind daher gefragt, eine integ-
rierte Strategie für die nachhaltig-digitale Transformation der örtlichen Infrastrukturen und 
Dienstleistungen zu entwickeln und umzusetzen. Auf nationaler Ebene bietet hierfür die  
Smart City Charta einen Orientierungsrahmen für Bund, Länder und Kommunen  (BBSR & 
BMI, 2021a).
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Zielgerichtet KI nutzen

Nun verfügen Sie über alle relevanten Informationen zur Bearbeitung des Canvas. Der fol-
gende Abschnitt bietet eine fundierte Grundlage zu den Chancen und Risiken von KI in der 
nachhaltigen Stadtentwicklung und erläutert zentrale Konzepte. Dieses Wissen hilft, den 
Einsatz von KI strategisch einzuordnen und fundierte Entscheidungen zu treffen. Nutzen 
Sie die Inhalte gezielt, um Diskussionen anzuregen und die Kommunikation mit verschie-
denen Fachbereichen oder der Führungsebene zu unterstützen.

Es hängt von der richtigen Gestaltung von KI-Systemen ab, ob die Digitalisierung zum 
Brandbeschleuniger oder Treiber für eine nachhaltige Stadtentwicklung wird​. In den 
aktuellen Leitlinien, wie der Neuen Leipzig-Charta, der Smart City Charta und den von 
der Nationalen Dialogplattform Smart Cities erarbeiteten „Datenstrategien für eine 
gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung“, wird daher gefordert:​

	y Algorithmen sollen keine demokratisch gewählte Gremien noch die 
Verantwortlichkeit natürlicher oder juristischer Personen ersetzen.​

	y Die Kriterien automatisierter Verwaltungsentscheidungen müssen 
transparent und nachvollziehbar sein.

	y ​Automatisierte Entscheidungssysteme in digitalen Verwaltungs-
dienstleistungen sollten öffentlich dokumentiert und mitsamt einer 
Beschreibung der verwendeten Daten erläutert werden (BBSR, 2021; BBSR & 
BMI, 2021a; BBSR & BMI, 2021b).​
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Definition Nachhaltigkeit (mit Bezug zu Digitalisierung 
& Stadtentwicklung)

Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen mit ihren 17 Sustainable Development Goals 
(SDGs) bietet einen normativen Rahmen für eine nachhaltige Stadtentwicklung. Gemein-
sam mit der Neuen Urbanen Agenda und der Neuen Leipzig-Charta liefern die SDGs ein 
integratives Framework, in dem der kommunale Auftrag neu interpretiert, Digitalisierungs- 
und Nachhaltigkeitsstrategien synergetisch verknüpft und quantifizierbare Indikatoren 
zur Umsetzung entwickelt werden können (UN, 2016; BBSR, 2021).​ Alle Digitalisierungspro-
zesse – einschließlich des Einsatzes von KI – müssen systematisch in diesen normativen 
Orientierungsrahmen der kommunalen Daseinsvorsorge eingebettet werden.​

Politische Handlungsansätze von KI für die Nachhaltigkeit

Die Relevanz von Digitalisierung und KI für eine nachhaltige Entwicklung wird bereits poli-
tisch adressiert (BMWi, 2021; Renn et al. 2020; WBGU, 2019). Dies findet Ausdruck in der 
KI-Strategie der Bundesregierung, der Umweltpolitischen Digitalagenda oder im Fünf-
Punkte-Programm „Künstliche Intelligenz für Umwelt und Klima“ (BMU, 2020; BMU, 2021; 
Bundesregierung, 2020). In der Fortschreibung der KI-Strategie tritt die Bundesregierung 
dafür ein, dass Entwicklung und Nutzung von KI an den Zielen der nachhaltigen Entwick-
lung ausgerichtet werden (BMWi, 2021).​
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Definition KI (mit Bezug zu Stadtentwicklung)

Begriffsklärung

KI gilt zunehmend als Schlüsseltechnologie zur Ermöglichung nachhaltig-digitaler Lebens-
verhältnisse. Allerdings ist der Begriff „Künstliche Intelligenz“ bisher nicht einheitlich defi-
niert, insbesondere im kommunalen Kontext.​ Dies führt zu Missverständnissen. Aufgrund 
der aktuellen technologischen Fortschritte im Teilbereich des Machine Learning wird der 
Begriff „KI“ oft fälschlich als Synonym für Machine Learning verwendet. 

Was umfasst KI?

Diese Handreichung orientiert sich an der Definition der KI-Strategie der Bundesregierung 
(2020). Demnach versteht man unter KI die maschinelle Nachbildung kognitiver mensch-
licher Fähigkeiten, indem menschliche Entscheidungsprozesse durch selbstlernende Algo-
rithmen nachempfunden werden.​​

KI-Anwendungen sind alle IT-Systeme, die in der Lage sind, intelligentes Verhalten und 
Denken nachzubilden. Hierzu zählen etwa:

	y Objekterkennung
	y Logisches Schlussfolgern
	y Lernen
	y Planen
	y Gedächtnisfunktionen
	y Entscheidungsfindung oder Kreativität.
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Es wird zwischen „schwacher“ und „starker“ KI unterschieden: ​

	y Schwache KI bezieht sich auf die algorithmische Bearbeitung konkreter, eng 
umrissener Probleme. Sie ist in der Lage, spezifische Aufgaben zu erfüllen, 
wie etwa Objekterkennung, logisches Schlussfolgern, Lernen, Planen oder 
Entscheiden. ​

	y Starke KI versucht, eine umfassende Nachbildung menschlicher oder 
gar übermenschlicher Intelligenz zu erreichen. Mit den derzeitigen 
technologischen Möglichkeiten ist starke KI jedoch nicht realisierbar. 

Der Fokus des KI-Canvas liegt auf schwachen KI-Systemen, die das Potenzial 
haben, konkrete Umsetzungsprobleme in der nachhaltig-digitalen Transformation der 
Daseinsvorsorge zu lösen.
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Nachhaltigkeit & KI

Die Rolle von KI für die nachhaltige Entwicklung kann entlang zwei Begriffsverständnissen 
erläutert werden. Auf der einen Seite stehen die Beiträge durch den KI-Einsatz zu Nach-
haltigkeit, auf der anderen Seite steht der Einfluss von Nachhaltigkeitskriterien auf die Ge-
staltung von KI - von technischen Komponenten im Betrieb bis hin zu Teilen des Codes.

1.	  Nachhaltigkeit durch KI 
Der gezielte Einsatz von KI kann zum Erreichen der Zielvorgaben der 17 Ziele für nach-
haltige Entwicklung maßgeblich beitragen (Regona et al., 2024). Durch die Verarbeitung 
wachsender Datenmengen ermöglichen KI-Systeme neue Erkenntnisse zu gewinnen und 
innovativer nachhaltiger Lösungen besonders in folgenden Bereichen zu entwickeln:

	y Vorhersage von Energie- und Transportsystemen
	y Vorausschauenden Wartung von Infrastrukturen
	y Beschleunigen von Erkenntnisgewinn in Materialforschung
	y Kontrolle von Transportsystemen und Lieferketten (Rolnick et al., 2022).

Städte können so ihre Infrastrukturen, Dienstleistungen und Verwaltungen ökologischer, 
sozialer und wirtschaftlicher gestalten (Boll et al., 2022; Seifert et al., 2018; van Wynsberg-
he, 2021).
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Klimawandelanpassung durch KI

Darüber hinaus leisten diese Systeme einen wichtigen Beitrag zur schnellen Umsetzung 
wirksamer Maßnahmen zur Bewältigung der Folgen des Klimawandels. Im Bereich des Ka-
tastrophenrisikomanagements unterstützt KI die Entwicklung und Implementierung von 
Frühwarnsystemen, indem Wettertrends überwacht, Muster analysiert und Abweichungen 
frühzeitig erkannt werden.​

Effizienzsteigerung mit Nebenwirkungen?

Doch KI kann auch das Erreichen von Nachhaltigkeitsziele hemmen  und Umwelt- und So-
zialprobleme verschärfen: Intelligente Gebäudesteuerung oder Verkehrsflussoptimierung 
kann Nutzungserwartungen intensivieren und nach Effizienzsteigerung zu einem erhöh-
ten Ressourcenverbrauch führen (Rebound-Effekt). Besonders der Effekt von KI auf die 
Reduzierung von Armut sowie gesellschaftliche Ungleichheiten durch die Veränderung von 
Arbeitsmarktstrukturen ist ambivalent.

Neue Steuerungsansätze kommunaler Infrastrukturen

Als Sektorenkopplung wird die Verknüpfung unterschiedlicher Bereiche wie Energie, 
Wasser, Mobilität und Abfallwirtschaft bezeichnet, die der Nutzung von Synergien und 
Maximierung von Effizienzpotenzialen dient. Durch ein intelligentes Energiemanagement-
system können Energiebedarf aus verschiedenen Systemen und die Produktion von erneu-
erbaren Energien miteinander abgestimmt werden. Der Einsatz algorithmischer Systeme 
kann dazu beitragen, sektorale Zusammenhänge integriert zu betrachten und so die ver-
schiedenen kommunalen Versorgungsstrukturen als Gesamtsystem steuerbar machen. 
Für die kommunale Hand eröffnen sich dadurch zahlreiche neue Steuerungsmechanismen 
und damit Handlungsoptionen für eine wirksame Mobilisierung von Effizienz-, Konsistenz-, 
und Suffizienzstrategien. Eine KI-gestützte Stadtplanung kann somit potenziell als Trei-
ber einer klimagerechten und digitalen Transformation der Kommunen und ihrer Ver-
sorgungssysteme wirken. 

2.	  Nachhaltige Gestaltung von KI 

KI-Systeme sind über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg mit inhärenten sozialen, ökolo-
gischen und ökonomischen Wirkungen verbunden. Da KI in Arbeitsprozessen in Bereichen 
wie der Justiz, Kreditvergabe oder dem Gesundheitswesen hinzugezogen wird, kann die 
Anwendung einen großen Einfluss auf den Lebensalltag von Menschen haben. Auswirkun-
gen sollten in der Entwicklung und Anwendung berücksichtigt werden, um unfaire oder 
ungerechte Entscheidungen zu vermeiden.  Der hohe Energieverbrauch von KI-gestützten 
Systemen kann den ökologischen Fußabdruck urbaner Infrastrukturen erheblich vergrö-
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ßern. Das Training großer KI-Modelle erfordert erhebliche Mengen an Energie. Stammt die-
se Energie nicht aus erneuerbaren Quellen, führt dies zu CO₂-Emissionen und belastet das 
Klima (Rohde et al., 2021).

Verantwortung in der KI-Entwicklung

Im Hinblick auf die Nachhaltigkeitsbewertung von KI-Anwendungen ist ein alleiniger Fo-
kus auf die Hebung von einzelnen Nachhaltigkeitspotenzialen in bestimmten kommunalen 
Aufgabenbereichen (z.B. Mobilität, Energie oder Katastrophenschutz) unzureichend. Viel-
mehr müssen Nachhaltigkeitswirkungen einer KI-gestützten Stadtentwicklung entlang 
des gesamten Lebenszyklus – also von Entwicklung über Einsatz bis hin zur Nutzung und 
Entsorgung der unterschiedlichen algorithmischen Systeme – analysiert werden (Abt et 
al., 2024). 

Bei der Gestaltung von KI-Anwendungen sollten daher verschiedene Aspekte berücksich-
tigt werden, um die Produkte und Dienste selbst nachhaltig zu gestalten.

Soziale Aspekte für die nachhaltige Gestaltung von KI

Soziale Verantwortung

Nichtdiskriminierung 
durch KI-Entscheidungen

Durch voreingenommene Trainingsdaten können Verzer-
rungen entstehen. KI-gestützte Entscheidungen, z.B. bei 
Sozialleistungen oder Personalprozessen, dürfen keine 
Benachteiligung aufgrund von Geschlecht, Herkunft 
oder anderen Merkmalen verursachen. 

Transparenz und Erklär-
barkeit der KI-Systeme

Entscheidungen müssen nachvollziehbar und überprüf-
bar sein, um Vertrauen zu schaffen. Offene Algorithmen 
und Erklärbarkeit sind hier wichtig.

Verantwortungsvolle 
Innovation von KI

KI soll Menschen und Umwelt nützen, nicht schaden. 
Daher sollten ethische Leitlinien definiert und Nachhal-
tigkeitskriterien in Ausschreibungen verankert werden.

23



03

Ökologische Aspekte für die nachhaltige Gestaltung von  KI

Ökologische Verantwortung

Energieverbrauch mini-
mieren

KI-gestützte System benötigen eine große Datenmenge 
und eine hohe Rechenleistung, insbesondere bei Echt-
zeitanalysen. Energieeffiziente Algorithmen vermindern 
den Stromverbrauch.

Nachhaltigkeit der einge-
setzten Infrastrukturen

Nachhaltige Rechenzentren setzen auf erneuerbare 
Energien, innovative Kühlsysteme und energieeffiziente 
Server. Denn auch die verwendete Hardware beeinflusst 
den Energieverbrauch. 

Messbarkeit des CO₂-
Fußabdrucks

Verwaltungen sollten Umweltstandards für IT-Beschaf-
fung wie z.B. die Messbarkeit der CO₂-Emissionen von 
KI-Infrastrukturen festlegen und klimafreundliche Tech-
nologien bevorzugen.

Wiederverwendbarkeit 
der Modelle

Statt neue Modelle zu entwickeln, können oft bestehen-
de Lösungen angepasst werden. Open-Source-Modelle 
und Kooperationen mit anderen Kommunen helfen, 
Ressourcen zu sparen. 

Rebound-Effekte Effizienzgewinne durch den Einsatz von KI können zu 
unerwarteten Mehrverbrauch führen, z.B. wenn Ver-
kehrsoptimierung mehr Autonutzung begünstigt. Daher 
sollten langfristige Auswirkungen berücksichtigt werden. 
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Potenziale von KI für nachhaltige Stadtentwicklung

KI als Katalysator für nachhaltige Städte

Der Einsatz von KI kann bedeutende Impulse für die erfolgreiche Gestaltung nachhaltiger 
Städte schaffen. KI-gestützte Systeme ermöglichen eine umfassende Analyse von Um-
weltdaten wie Temperatur, Luftqualität und CO2-Emissionen. Auf Basis dieser Erkenntnis-
se können gezielte Maßnahmen ergriffen werden, um den ökologischen Fußabdruck von 
Städten im Kontext des Klimawandels zu minimieren. 

Wie kann KI zu nachhaltigen Städten beitragen?

Auch wenn die Entwicklung noch am Anfang steht, zeichnen sich diese Transformations-
potenziale bereits in vielfältigen kommunalen Anwendungsfeldern ab. Dazu gehören unter 
anderem:

	y Mobilität (z.B. durch die Optimierung von Verkehrsflüssen)
	y Energie (z.B. durch intelligente Steuerung von Smart Grids)
	y Katastrophenschutzes (z.B. intelligente Wettervorhersage) (Berg und Schonow-

ski, 2021).

Intelligente Infrastrukturen für klimaresiliente Städte 

Durch die Verknüpfung von KI mit Internet of Things (IoT)-Sensoren, die laufend Umwelt-
daten aufnehmen, lassen sich städtische Systeme mit intelligenten Lösungen optimieren. 
Dazu gehören u.a.:

	y Steuerung des Energieverbrauchs in Gebäuden und Quartieren
	y Datenbasiertes Management von Luft- und Wasserqualität
	y Effizientere Steuerung der Abfallentsorgung (Ullah et al., 2024).

In vielen Ländern entstehen im Rahmen von Modellprojekten und umfassenden Smart-Ci-
ty-Strategien neue Lösungsansätze. Damit KI ihr potenzial entfalten kann braucht es die 
Zusammenarbeit zwischen zentralen Akteuren wie Verwaltung, Forschung, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft sowie die Nutzung großer, vernetzter Datenmengen und die Einbettung in 
Wissen und Erfahrungen von Fachleuten aus der Stadtplanung und deren Entscheidungs-
kompetenzen (Son et al., 2023). Denn KI wird da wirksam, wo sie durch Erfahrung und 
Urteil von Planenden und lokalen Akteuren ergänzt wird. So entstehen praxistaugliche 
Lösungen mit unmittelbarem Nutzen für Städte. Die Vielfalt der Anwendungsmöglichkeiten 
birgt das Potenzial, die Lebensqualität zu verbessern, Innovationen voranzutreiben und die 
wirtschaftliche Entwicklung zu fördern. ​
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Anwendungsbereiche in der nachhaltigen Stadtent-
wicklung

Neue Möglichkeiten durch digitalen Wandel

KI-Systeme können helfen die Nachhaltigkeit und Effizienz sektorenspezifischen Versor-
gungssysteme, wie z.B. Mobilität, Energie- und Wasserversorgung, oder Abfallentsorgung 
zu verbessern. Zudem lässt sich die übergreifende Steuerung der Stadtgestaltung von Ver-
waltungsabläufen, Betriebsmodellen bis hin zur Sektorenkopplung effizienter, suffizienter, 
oder konsistenter gestalten. Trotz des erheblichen Potenzials von KI als Schlüsseltech-
nologie für eine nachhaltigere Stadtentwicklung fehlt bislang ein umfassender Überblick 
über die konkreten Anwendungsfelder und deren tatsächliche Nachhaltigkeitswirkungen. 
Oft stehen Effizienzsteigerung und Kosteneinsparungen im Vordergrund, Nachhaltigkeits-
effekte werden nur sekundär berücksichtigt. 

Technologische Potenziale zielorientiert nutzen

Es ist daher entscheidend, den Einsatz von KI-Systemen strategisch und zielgerichtet an 
den Zielen der nachhaltigen, integrierten Stadtentwicklung auszurichten. Die frühzeitige 
Einbindung von KI in die kommunale Daseinsvorsorge bietet die Chance, Städte zukunfts-
fähig und lebenswert zu gestalten. 

Einsatzfelder von KI in der nachhaltigen Stadtverwaltung (nach Güleş und Schweitzer, 
2021; Rolnick et al., 2022; Ullah et al., 2024).

Beispiel Beschreibung

Intelligente Verkehrs-
steuerung

KI wird eingesetzt, um Verkehrsmuster zu analysieren 
und Verkehrslichter sowie Ampelsysteme intelligent zu 
steuern, um Staus zu reduzieren und so den Energiever-
brauch und die Luftverschmutzung zu verringern.

Energieeffizienz KI-basierte Systeme können den Energieverbrauch in 
Gebäuden und öffentlichen Einrichtungen überwachen 
und steuern, um Emissionen zu senken und Energiekos-
ten zu reduzieren.

Smarte Abfallwirtschaft Durch die Integration von Sensoren und KI können 
Abfallbehälter intelligent überwacht werden, um durch 
optimale Abholrouten den CO2-Ausstoß zu senken.
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Adaptive Beleuchtungs-
systeme

KI-gesteuerte Beleuchtungssysteme passen sich auto-
matisch an Umweltbedingungen und die Anwesenheit 
von Personen an, um Energie zu sparen und die Sicher-
heit in öffentlichen Bereichen zu verbessern. 

Intelligente Wasserver-
waltung

Durch die Überwachung von Wasserverbrauch und 
-qualität können KI-Systeme dabei helfen, Leckagen 
frühzeitig zu erkennen, um durch reduzierte Wasserver-
schwendung eine nachhaltigere Ressourcennutzung zu 
bewirken.

Prädiktive Wartung von 
Infrastruktur

KI analysiert kontinuierlich Daten aus dem städtischen 
Infrastruktursystem, um potenzielle Ausfälle oder 
Störungen vorherzusagen und durch präventive War-
tungsmaßnahmen Ausfälle und Reparaturkosten zu 
minimieren.

Intelligente Parkplatzver-
waltung

Durch die Integration von Sensoren und KI können Park-
plätze in Echtzeit analysiert werden, um die Parkraum-
suche zu erleichtern und durch die Vermeidung von 
unnötigen Fahrten Emissionen zu reduzieren und den 
Verkehrsfluss zu verbessern. 

Smarte Bürgerbeteiligung KI-gestützte Plattformen ermöglichen es den Bürgern, 
aktiv an der Stadtentwicklung teilzunehmen, indem sie 
Feedback geben, Ideen einbringen und sich an Entschei-
dungsprozessen beteiligen. 
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Fazit
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Die zunehmende Anwendung von KI-Lösungen in der kommunalen Daseinsvorsorge ist in 
den nächsten Jahren zu erwarten. Das Canvas dient als strategische Entscheidungshilfe, 
um Bedarfe zu identifizieren und nachhaltige Lösungsansätze zu entwickeln. 

Wachsendes Potenzial für KI in der Stadtentwicklung

Nachhaltige Stadtplanung kann KI gezielt als Werkzeug zur Optimierung nutzen. Während 
viele Anwendungen sich noch in der Entwicklung oder Konzeption befinden, können Städ-
te für bestimmte Herausforderungen auf bereits bestehende Lösungen zurückgreifen. In 
der Regel sind für den laufenden Betrieb von KI-Systemen keine tiefgehenden KI-Kom-
petenzen erforderlich - vorhandene IT-Fachkräfte & Data-Science-Expertinnen können die 
nötige Betreuung übernehmen. Gerade in sensiblen Bereichen mit hohen Anforderungen 
an Datenschutz und Sicherheit muss jedoch mit längeren Entwicklungszeiten von KI-Lö-
sungen gerechnet werden.

Nachhaltige Gestaltung von KI-Lösungen

Bei der Auswahl, dem Design oder der Implementierung von KI-Systemen sollte die Nach-
haltigkeitswirkung im Fokus stehen. Gleichzeitig ist es wichtig, auch die ökologischen 
und sozialen Auswirkungen der KI selbst zu berücksichtigen und z.B. auf Transparenz und 
Erklärbarkeit von KI-Lösungen zu achten. Die Bearbeitung des  Canvas bietet einen wert-
vollen Impuls für Kommunen und andere Akteure, die sich mit Smart City, Stadtplanung, 
Nachhaltigkeit oder KI beschäftigen.

Von der Idee zur Umsetzung

Die Entwicklung von KI-Lösungen durchläuft verschiedene Phasen - vom Funktionsnach-
weis bis hin zur praktischen Anwendung. Erst wenn die Anforderungen für die praktische 
Umsetzung bewältigt sind, kann das volle Potenzial für nachhaltige Stadtentwicklung aus-
geschöpft werden. Ob und in welchem Umfang KI tatsächlich zur Erreichung von Nachhal-
tigkeitszielen beiträgt, hängt von einer konsequenten Berücksichtigung dieser Aspekte 
bereits in der Entwicklungsphase ab.

KI als Innovationstreiber in der Stadtplanung

Mithilfe von KI kann die Transformation urbaner Räume hin zu resilienten und nachhaltigen 
Lebensräumen maßgeblich unterstützt werden. Besonders in Bereichen wie Energieversor-
gung, Mobilität und Abfallwirtschaft bietet KI innovative Lösungen, um Städte zukunfts-
fähig und lebenswert zu gestalten. Für die Implementierung von KI in Kommunen sollten 
Nachhaltigkeitsaspekte bereits von Anfang an ins Zentrum ihrer Überlegungen rücken. Die 
gemeinsame Entwicklung und Bereitstellung von KI-Lösungen als Open Source ermöglicht 
anderen Kommunen eine einfache Nachnutzung und fördert damit die Innovationskraft.
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